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Für die Freihelt der ganzen Welt. 


Eine Botſchaſt der britii Arbeiterpartei an die 
deutſche free Baden 


Vom Vereinigten Nationalkomitee des Gewerkſchafts⸗ 
longreſſes der Arbeiterpartei und der Parlamentsfral⸗ 
tion der Arbeiterabgeordneten iſt nachſtehendes Schreiben 
beim deutſchen ſoziäldemokratiſchen Parteivorſtand ein⸗ 
getroffen: 

„London, den 11. Juli 1932. 
An unſere Genoſſen 
der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. 


Mit leidenſchaftſichem Intereſſe und wachſender Be⸗ 
wunderung verfolgt die britiſche Arbeiter ſchaft Euren 
großartigen Kampf für Sozialismus, Freiheit und Frie⸗ 
den. Wir haben mit tiefer Sorge den gefährlichen Vor⸗ 
marſch Eurer Feinde beobachtet, die auch die Feinde von 
uns allen ſind. Die im ſchweren Kampf von den dahin⸗ 
gegangenen Generationen erfochtenen Errungenſchaften 
ſind bedroht. Mit unbeugſamem Mut und unüberwind⸗ 
lichem Schwung habt Ihr es unternommen, die wilde 
Flut der faſchiſtiſchen Realtion einzudämmen, die droht, 
die junge Republik zu überſchwemmen und das deutsche 
Volk in die geistige, politiſche und wirtſchaftliche Knechr⸗ 
ſchaft zurückzuſtoßen. FRE! 

Alle Achtung vor unſeren deutſchen Genoſſen, die 
unter unglaublichen Opfern und allen ungeheuren Hin⸗ 
derniſſen zum Trotz die Fahne des Sozialismus hoch⸗ 
halten und ſchwingen. 

Jetzt naht die entſcheidende Stunde! Die Verteidi⸗ 
ger des deutſchen Sozialismus und der deutſchen Republik 
bereiten ſich auf die erbittertſte Schlacht in ihrer lang⸗ 
jährigen, an ſchweren Kämpfen. jo reichen Geſchichte vor. 
Im Zeichen ſtillgelegter Fabriken und im Elend der über 
die ganze Welt ſich erſtreckenden Arbeitsloſigkeit haben 
die finſteren Kräfte der Gegenrevolution zum letzten An⸗ 
ſturm geblaſen: fie veden von Frieden, aber in ihrem Her: 
zen denken fie an Krieg, fie predigen Freiheit, aber eritie- 
ben Verſklavung, fie versprechen ſoziale Gerechtigleit, aber 
bereiten Unterdrückung durch ihre Klaſſe vor. 

Ihr werdet es ſein, Ihr deutſchen Genoſſen, die den 
Hauplſtoß dieſes Anſturms auszuhalten haben. Die 
Schlacht, die Ihr liefert, iſt nicht nur der Kampf der 
deulſchen Arbeiſer, ſondern auch unſer Kampf — der 
Kampf des Sozialismus überall in der Welt. 

Euer Ringen gilt den Idealen, die Eure großen 
Vorkämpfer, Marx Engels, Bebel, Wilhelm Liebknecht, 
verkündet haben: Für Fortſchritt, Frieden und joziale 
Gerechtigkeit, gegen Reaktion, Militarismus und Unter⸗ 
drückung; für Sozialismus gegen Kapitalismus; für das 
Brot und die Freiheit des Volkes. 

Die britiſche Arbeiterbewegung ſendet dieſe Botſchaft 
der Solidarität, der brüderlichen Grüße und der guten 
en 10 5 gane Sozialdemokratie und an 
die gr: eutſche Gewerkſchaftsbewegung. Sie vertraut 
darauf, daß Euer Glaube, Euer Mut und Eure Opfer⸗ 
bereitſchaft nicht vergebens jein werden, ſondern den End⸗ 
ſieg unſerer gemeinſamen Sache beſchleunigen und all⸗ 
überall die Sozialiſten zu neuen Anſtrengungen amfpornen 
werden. 

„Der Kapitalismus hat Schiffbruch erlitten. Der So⸗ 
zialismus allein kann die Welt retten. Genoſſen, unſere 
Gedanben werden bei Euch fein in dieſen ſchicklalsſchweren 
Tagen und beſonders am 31. Juli 1932. Wir ſenden Euch 
den ſozialiſtiſchen Gruß „Freiheitl“.“ 


Augeſtelltenrenten vor der Herabſetzung. 


Wie wir erfahren, hat der Rat der Verſicherungs⸗ 
anstalt für Angeſtellte außer der bereits mitgeteilten Er⸗ 
höhung der Verſicherungsbeiträge von 2 auf 3 Prozent 
des Normalgehalts in bezug auf die bevorſtehende Nobel⸗ 
liſterung des Angeſtelltenverſicherungsgeſeßes noch an⸗ 
empfohlen: 

Kürzung der Angeſtelltenrenten nach jähriger Ber: 
ſicherung von 40 auf 30 Prozent; 

Kürzung der einmaligen Abfertigung um die Hälfte; 

Angleichung der Altersrenten, die bisher mabhängig 
davon waren, ob der Verſicherte noch beſchäftigt war, an 
die Invalidenrenten. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Orkhäftoftund 7 übe lag bio 7 the abends, 
eeehfungen des Scheftilen elt von 20 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimes 
terzeile 15 Groſchen, im Text, die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 8 n 
die Dructzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tept für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Mordpeſt über Deutſchland. 


Verſchürſte Halenkreuz⸗Hetze. — 


Berlin. Die Nationalozialiſten ſetzen den An⸗ 
ſturm gegen die Reichsregierung im Intereſſe der Errich⸗ 
tung der Diktitur in Preußen in verſchärfter 
Weiſe fort. R 

Kein Tag vergeht ohne heftige faſt ultimative 
Reden der nationaliſtiſchen Fuhrer in Berlin und der 
Provinz. 

Immer wieder wird die Drohnung ausgeſprochen, 
die SA. werde zur ſogenannten Notwehr ſchreiten und 
ſelbſt auf die Straße gehen, um „die Ordnung wieder⸗ 
herzuftellen!. 
So ſagte Hauptmann Göring im Sportpalast: 8 

Wenn in den nächſten Tagen unſer Führer Hitler 
aus Oſtpreußen zurückkehrt, dann werde ich ihn mit ande: 
ren Führern der Partei bitten — und ich weiß, daß er die 
Bitte erfüllen wird — daß das Verbot des Waf⸗ 
fentragens bei der SA. zurückgenommen 
wird, Dieſe Bitte wird erfüllt werden. Gebt uns die 
Straße ſrei und in zweimal 24 Stunden wird das Geſin⸗ 
del verſchwunden fein!“ 

Offener kann die Aufforderung zu Mord und Tot⸗ 
ſchlag nicht ausgeſprochen werden. Für jeden von Nazi⸗ 
banditen ermordeten Arbeiter übernimmt in der Folge 
Hitler perfönlich die Verantwortung! N 

Von Seiten der Reichsregierung wurde gegen dieſes 
Treiben der SA.⸗Führer bisher nichts unternommen, ob⸗ 
zwar es ſich angeſichts des nach einer Notperordnung ber 
ſtehenden abſoluten Waſſenverbots um eine direkte Auf⸗ 
forderung zur Geſetzwidrigkeit handelt. 

Im Gegenteil. Es hat den Anſchein, als ob die 
Reichsregierung den Wünſchen der Nationalſozialiſten in 
gewiſſer Form entgegenkommen wird, wenn auch nicht 
hanz in der Form, wie dieſe ſich denken. 

Die Ernennung des Reichskommiſſars und die Aus⸗ 
Tufung des Belagerungszuſtandes werden die Natio⸗ 
nalſozialiſten wohl bekommen, 
doch verlautet nach wie vor, daß nicht ein Nationalſozia⸗ 
lift, ſondern ein Deutſchnationaler oder ein Beamter, viel⸗ 
leicht ein hoher Offizier die entsprechenden Vollmachten 

bekommen wird. 


Inzwiſchen wütet der Bürgerkrieg in Deutſchland mit 
unverminderter Schärſe weiter. 

In Görlitz kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
Hitler Leuten und Arbeitern: mehrere Arbeiter und zwei 
Poliziſten wurden ſchwer verletzt. 

In Wittenberg wurden ein ſozialdemokratiſcher 
Arbeiter und zwei Polizeibeamte ſchwer verwundet, ein 
Arbeiter durch einen Kopfſchuß getötet. Seine Frau erlitt 
durch die Aufregung einen Herzſchlag und brach auf der 
Stelle tot zufammen, Ein anderer Sozialdemokrat erlitt 
einen lebensgefährlichen Schädelbruch. 


Neichstommiſſar für Preußen? 


In Witten an der Ruhr wurden zwei Reichsban⸗ 
nerleute lebensgefährlich verletzt und ein Nationalſozialiſt 
angeſchoſſen. 

In Halle an der Saale kam es nach Schluß eicer 
nationalſozialiſtiſchen Wahlperſammlung zu einem Sturm 
der SA. auf ein Gewerkſchaftshaus. Kommuniſtiſche und 
ſozialdemokratiſche Arbeiter rückten zur Verteidigung aus 
und vertrieben die Nationalſozialiſten. Später verfuchte 
ein ſtärkerer nationalſozialiſtiſcher Trupp das Verlags⸗ 
gebäude der Zeitung „Klaſſenkampf“ zu ſtürmen. Auch 
hier ſtellten ſich ihnen Arbeiter entgegen. Nach blutigem 
Kampf wurden die SA.⸗Leute zurückgeworfen. Auf beiden 
Seiten gab es zahlreiche Verwundete. 

In Langenſelbold bei Frankfurt am Main 
kam es bei einer Arbeitsloſenverſammlung zu blutigen 
Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die Polizei machte 
von der Schußwaffe Gebrauch. Zwei Frauen wurden ge⸗ 
tötet, ein Arbeitsloſer und ein Polizeibeamter ſchwer ver⸗ 
letzt. Zahlreiche Perſonen erlitten leichte Verletzungen. 

In Naunhof wurden bei Zufammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Reichsbannerleuten und Nationalſozialiſten 4 Per⸗ 
ſonen ſchwer und 10 leichter verletzt. 

In Greis wald kam es nach einer natfonalſozia⸗ 
liſtiſchen Kundgebung zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten, bei welchen 24 Na⸗ 
tionalſozialiſten und 1 Kommuniſt ſchwer verletzt wurden. 
3 von den verletzten Nationalſozialiſten find ſpäter ge⸗ 
ſtorben. 

In Altona kam es am Sonntag zu ſchweren blu⸗ 
tigen Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Kommimiſten, die bisher 12 Todesopfer und etwa 55 
Verletzte gefordert haben. Außerdem gab es zahlreiche 
Leichtderletzte. Ein Teil der Schwer⸗ und Leichtverl 
wurde von Parteigenoſſen fortgeſchafft, die übrigen 
den in Krankenhäuſern untergebracht. Bisher wurden 
100 en verhaftet. 

n Starnberg lam es zu einer ſchweren Schrä⸗ 
gerei zwiſchen heimkehrenden Nakionalſozialiſten und An⸗ 
gehörigen der Eifernen Front. Dabei fielen auch Schiffe, 
Es ſoll 6 bis 8 Verletzte gegeben haben. 

In Freiſing bei München ereigneten ſich 
Schluß eines Sel.⸗Aufmarſches ſchwere Zusammen 
zwiſchen Mitgliedern der Eiſernen Front und 9 
chen auf Laſtkraftwagen zurückkehrenden CA tern. 
Auf beiden Seiten wurden insgeſamt etwa 18 bis 20 
Schiffe gewechſelt. Es find zahlreiche Verletzte zu be⸗ 
klagen. Ein ſchwerverletzter SA.Mann mußte ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. 

In Berlin wurde gegen das Mitglied deres Duc, 
den Kaufmann Herrmann, Haftbefehl erlaſſen, da er int 
Verdacht ſteht, bei Zuſammenſtößen zwiſchen Nationale 
ſozialiſten und Kommuniſten in Siemensſtadt acht Schllſſe 
abgegeben zu haben, durch die zwei Kommuniſten getötet 
umd mehrere verletzt wurden. 


— ——— — . —— — — umme een 


Die letzte Forderung beſagt, daß, wenn ein 65jähri⸗ 
ger Angeſtellter, der bereits das Anrecht auf Altersrente 
erlangt hat, weiterhin im Arbeitsverhältnis bleibt, die 
Altersrente um den Unterſchied zwiſchen ihrer Berech⸗ 
nungsgrundlage und dem Gehalt plus Rente, die ihm zu⸗ 
fteht, wenn er ohne Arbeit wäre, reduziert werden wird. 


Polen und die Agrarſtaaten. 


Die polniſche Regierung hat Bulgarien, Südſlawien, 
Ungarn, die Iſchechoflowakei, Eſtland und Lettland zun 
25. Auguſt zu einer nach Warſchau einberufenen Tagung 
des von der Agrarkonſerenz gebildeten Studienkomitees 
eingeladen. Das Komitee ſoll in Warſchau neben den 
landwirtſchaftlichen Problemen der teilnehmenden Staa⸗ 
ten auch über eine gemeinſchaftliche Stellung der in Lau 
ſanne aufgeworfenen europäſchen Wirtſchaftsfragen Stel⸗ 
lung nehm. en 


1% Milliardenſchuld der polniſchen Landwirtſchaft. 
Nach den neueſten Berechnungen der Staatlichen 
Agrarbank für das Jahr 1931 betrug die langfriſtige Ver⸗ 


ſchuldung des mittleren und kleineren Landbeſitzes rund 
930 Mill. Zloty, die kurzfriſtige Verſchuldung annähernd 
500 Mill. Zloty. 

Die kurz⸗ und mittelbefriſteten Kredite wurden in 
einem Umfange von 300 Mill. Zloty durch die polniſchen 
Genoſſenſchaftsorganiſationen ſowie in einer Höhe von 
115 Mill. Zloty durch die polniſchen Kommunalkaſſen und 
ſchließlich in einer Höhe von 27 Mill. Zloty durch die 
Gemeindelaſſen erteilt. Die Vergebung der Reſtſumme der 
Kredite erfolgte durch die Staatliche Agrarbank unmittel⸗ 
bar. Damit hat die polniſche Landwirtſchaft aus öffente 
lichen Mitteln rund anderthalb Milliarden Zloty an Kre- 
diten erhalten. 


Ueberfall auf finniſchen Miniſter. 


Helſingfors, 18. Juli. 4 Männer drangen ge 
ſtern in das Landhaus des finniſchen Verteidigungsmini⸗ 
ſters in Lappo ein und gaben mehrere Repolperſchüſſe auf 
ihn ab, die jedoch fehlgingen. Die Täter flüchteten. Einer 


konnte ſpäter feſtgenommen werden. 
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Rein Zuriidt vom Laufanne⸗Ablommen. 


London, 18. Juli. Der engliſche Reparationsſach⸗ 
verſtändige Sir Walter Layton erklärte in einer Rund⸗ 
junkanſprache, die nach Amerika übertragen wurde, u, a.: 
Man habe infolge des Gentleman⸗Abkommens 
die Größe des Lauſanner Ereigniſſes aus ben 
Augen verloren. Der Vorbehalt des Gentleman⸗Abkom⸗ 
mens ſtehe allerdings auf dem Papier. Es ſei gewiß, daß 
es lein Zurück von dem deutſchen Abkommen geben 
könne. Falls die Reparationen wieder aufgenommen 
werden ſollten, ſei es ſchwierig einzuſehen, wie das Ver⸗ 
trauen wieder hergeſtellt werden und die Maſchinerie des 
internationalen Handels wieder in Schwung gebracht wer⸗ 
den ſoll. 

I Amerika gewandt, ſagte Layton: Was für die 
Reparationen gelte, gelte auch für die 
Kriegsſchulden. Der internationale Handel könne 
nicht wieder belebt werden, ſolange er überladen und 
außer Ordnung gebracht werde durch große politiſche Zah⸗ 
lungen, die keine Beziehungen zu der gegenwärtigen wiri⸗ 
ſchaftlichen Aktivität hätten. Auf dieſer Grundlage woll⸗ 
ten die europäiſchen Staaten an Amerika zu einer neuen 
Erwägung der Lage herantreten. 


Vorbereitungen zur Weltwiriſchafts⸗ 
konferenz. 


Genf. Der Völkerbundsrat hat den Plan des eng⸗ 
liſchen Außenminiſters über die Vorbereitung der Wel t⸗ 
wirtſchaftskonferenz in der Form angenommen, 
daß die endgültige Entſcheidung über die Ta⸗ 

esordnung, den Ort und den Zeitpunkt der 
ko nferenz einem Ratsausſchuß überlaſſen 
bleibt, dem die Ratsvertreter der 6 einladenden Mächte 
der Lauſanner Konferenz mit Hinzuziehung der Bericht⸗ 
erſtatter im Völkerbundsrat für die Wirtſchafts⸗ und 
Finanzfragen angehören. Dieſer Ausſchuß ſoll die Arbei⸗ 
ten des vorbereitenden Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuſſes leiten, der aus Wirtſchafts⸗ und Finanzſach⸗ 
verſtändigen der 6 Lauſanner Mächte und 6 vom Völker⸗ 
bundsrat zu ernennenden Sachverſtändigenausſchuß hat 
ſeine Vorſchläge für die Regelung der großen internatio⸗ 
nalen Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen auf der Konferenz 
dem Völkerbundsrat vorzulegen. Zu dem Ausſchuß werden 
ferner ſachverſtändige Vertreter des internationalen Land⸗ 
wirtſchaftsinſtituts und der Big, hinzugezogen werden, 
die internationale Handelskammer ſoll vom Ausſchuß 
lediglich gutachtlich angehört werden. 

Die Vertreter Polens, Südſlawiens und 
Spaniens meldeten ihre Forderungen auf Hinzu⸗ 
ziehung zu dem Sachverſtändigenausſchuß an. Simon 
lehnte die Einschaltung der kleinen Mächte vückſichtslos ah. 

Der engliſche Außenminiſter wurde ſodann vom Völ⸗ 
kerbundsrat einſtimmig zum Vorſitzenden des engeren 
Ratsausſchuſſes für die Vorbereitung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ernannt. 


„Franzöſiſche Regierung und Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 

Paris, 18. Juli. Auf einer ſozialiſtiſchen Kund⸗ 
gebung in Chateauroug ſetzte ſich Leon Blum mit der 
Politik des Kabinetts Herriot auseinander. Er be⸗ 
tonte u. a.: 

Das Schicjal der Regierung entſcheide ſich in Genf, 
Bei den Abrllſtüngsverhandlungen milſſe die Regierung 
das erfüllen, was die Oeffentlichkeit von ihr envarke. Nur 
wenn ſich Herriot entſchloſſen auf den Boden der Hoover⸗ 
ſchen Vorſchläge ſtelle, werde er dem Lande den Dienit 
erweiſen, den die große Maſſe des Volles erwarte. Wenn 
die Konferenz aber im Gegenteil durch den Fehler oder 
durch die Zaghaſtigteit der franzöſiſchen Abordnung zu 
einem Mißerfolg verurteilt würde, jo würden die Sozia⸗ 
liſten ſich nicht nur gezwungen ſehen, ihre eigene Wähler ⸗ 
ſchaft anzurufen, ſondern auch die Anhänger der Radikal⸗ 
ſogialen und der gemäßigten Parteien, bei denen auch der 
Wille zur Abrüſtung und zum Frieden beſtehe. 

Der franzöſtſche Miniſterpräſſdent Herriot reiite 
geſtern abend zur Genfer Abrüſtungskonferenz ab. Bei 
der Abreiſe erklärte Herriot, daß die Aufgabe in Genf 
leichter ſein werde als die in Laufanne. 

„Die parlamentariſche Seſſton wurde in der Nacht auf 
Sonntag geſchloſſen. 


Verlängerung des ölterreichſſchen 
Stillhalte⸗Ablommens. 


Lodoner, 18. Juli. Die Londoner Verhandhin⸗ 
gen über die Verlängerung des öſterreichiſchen Stillhalte⸗ 
Abkommens iſt, wie „Financial News“ meldet, abge 
ſchloſſen worden. Die Kredite der öſterreichiſchen Banken 
find mit Ausnahme der Kredit⸗Anſtalt um weſtere ſechs 
Monate vom 19. Juli ab verlängert worden. 


Die rumänſſchen Parlamentswahlen. 


Bu ka reſt, 18. Juli, Der Ausgang der Kammer: 
wahlen am Sonntag läßt ſich Montag früh noch nicht 
überſehen, da die Ergebniſſe nur ſehr langſam eingehen. 
Auf alle Fälle werden die Natfonalzaraniſten die erfor⸗ 
derlichen 40 v. H. und damit die im Wahlgeſetz vor⸗ 
geſehene Prämie von 193 Mandaten erhalten, Das end⸗ 
gültige Wahlergebnis dürfte wahrſcheinlich erſt Dienstag 
nachmittag bekanntgegeben werden 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 18. Jun 1932. 


Schwere Krawallen Strukow 


Der Polizeipoiten mit Steinen bombardiert. — Eine Perſon getötet und zwei ſchwer 
verwundet. 


Geſtern mittag erhielt die Unterſuchungsabteilung 
in Lodz eine Mitteilung, daß es in Strykow zu ſchweren 
Ausſchreitungen gekommen ſei. 

Die Urſache dieſer Ausſchreitungen beſtand darin, 
daß der Beſitzer der Waſſermühle in Swendow, Gemeinde 
Bratoszewice, Wladyſlaw Mrowezynſti öfter von Anglern 
beſtohlen worden war, die ihm eine Menge Fiſche aus 
dem Teiche herausgeangelt hatten. Als Mrowezynſki mit 
jeinen beiden Söhnen Jan und Wineenty vor kurzem 
4 Angler erwiſcht hatte, wurde dieſe von ihnen ſchwer 
mißhandelt und einem von ihnen ein Bein ge⸗ 
brochen. Die Verprügelten wurden in arg zugerichle⸗ 
tem Zuſtande nach dem Polizeipoſten in Strylow gebracht, 
wo fie in Haft genommen wurden. Die Mrowezynſkis da⸗ 
gegen wurden wegen ſchwerer Körperverlezung in An⸗ 
klagezuſtand versetzt. Die über den Vorfall aufgebrachte 
Einwohnerſchaft von Strykow wollte nun in Scharen nach 
Swendow ziehen und an den Mrowezynſtis Lynchjuſtiz 
üben. Der Polizei gelang es jedoch die erregten Gemilter 
zu beruhigen. 

Geſtern um 7 Uhr morgens ertappten die Mrow⸗ 
czynſlis wieder einen Angler namens Franciszek Kozlowſti 
aus Glowno, den ſie wieder arg verprügelten und gefeſſell 
nach dem Polizeipoſten in Skrykow brachten. Als die 
Einwohner von Strykow hiervon erfuhren, ſammelten ſie 
ſich vor dem Gebäude, in dem der Polizeipoſten unter⸗ 
gebracht iſt, an und 

vorlangten die Auslieſerung der Mrowezynſtis, um 

Selbſtgericht an ihnen auszuüben, 

Der Kommandant des Polizeipoſtens in Strykow, Sa⸗ 
dowſli, verhinderte Gewaltanwendung, indem er Befehl 
gab, die Menge zu zerſtreuen. Beim Auseinandertretsen 
trugen einige Perſonen leichte Verletzungen davon. Die 
Menge zog ſich zwar von dem Polizeipoſten zurück, beſetzte 
aber die Nebenſtraßen, um mit den Mrowezynſlis auf dem 
Heimwege abzurechnen. Als dann die drei Männer gegen 
10 Uhr nach Hauſe fahren wollten, ſetzte ſich der Komman⸗ 
dant des Polizeipoſtens Sadowfki zu ihnen auf den Wir 
gen, um fie zu ſchützen und bis vor die Stadt zu begleiten. 
In er Wolſkaſtraße wurde der Wagen jedoch angehalten 
Und die auf ihm fahrenden Männer angegriffen. Wlady⸗ 
law Mrowezynſki, Gefahr für ſich und ſeine Söhne be⸗ 
fürchtend, zog ſeinen Revolver und feuerte einige Schülſſe 
in die Luft ab. Er erhielt jedoch bald einen Stein an den 
Kopf geworfen und fiel ſchwer verletzt vom Wagen. In 
dieſem Moment 

fielen noch einige Schüſſe und der 57jährige Win ⸗ 

conty Szklaret wurde tödlich vermundet, während der 

37jährige Joſeſ b 05 ſchwere Bermuidung 

jontrug. 


Die Herbeieilenden Poliziſten konnten nur mit großer 
Mühe die von den Angreifern bis zur Bewußtlosigkeit 
verprügelten Mrowezynſkis aus den Händen der erregten 
Menge retten. Zu den Schwer⸗ und leichter Verleßten 
wurde ſofort ein Arzt gerufen, der allen Hilſe erwies. 
Söklarek erlag den Verletzungen, die Leiche wurde nach 
dem Polizeipoſten gebracht. 

Gegen 12 Uhr mittags verſammelte 102 nochmals 
eine große Menge vor dem Polizeipoſten, die von der 
Familie des Geköteten aufgehetzt, eine drohende Haltung 
der Polizei gegenüber einnahm. Als der Kommandant 
die Zerſtreuung der Menge anordnete, wurden 


die Poliziſten mit einem Hagel von Steinen über⸗ 
ſchüttet. 


Dabei wurden einige Poliziſten verletzt und die Scheiben 
des Polizeipoſtens zertrümmert. Trotz der drohenden 


Haltung der Menge konnte die Polizei der Lage Herr wer⸗ 
den und die Ruhe in der Stadt wiederherſtellen. 

An den Tatort der ſchweren Unruhen hat ſich der 
jtellvertretende Chef des Lodzer Unkerſuchungsamtes, 
Kommiſſar Weſolowfki begeben, um perſönlich die Unter: 
ſuchung der Zwiſchenfälle zu leiten. 


Blutige Samilientneiperei. 
Eine Perſon durch einen Schuß verwundet. 


In der Wohnung des Wächters Stefan Srodla im 
Hause 11. Liſtopada 10 kam es vorgeſtern nachmittag zu 
einem Trinkgelage, an dem außer dem genannten Wäch⸗ 
ter auch deſſen Frau, die 26jährige Eugenja, und ſeine 
verheiratete Schweſter, die jährige Broniflawa Schmidt 
von der 11. Liitapada 15, ſowie die Schwägerin Regina 
Srodka teilnahm, deren Mann Joſef Srodka, ein Inva⸗ 
lide, an der Ecke derſelben Straße und der Gdanſka einen 
Zeitungskiosk unterhält. Gegen 11 Uhr abends entſtand 
zwiſchen Eugenja und Regina Srodla ein Streit, der bald 
in eine Schlägerei ausartete, wobei ſich die beiden betrun⸗ 
kenen Frauen verſchiedene Verletzungen beibrachten. Den 
beiden eilten ihre Ehemänner, die Brüder Stefan und 
Joſef, zu Hilfe. Stefan und Eugenja behielten dabei die 
Oberhand, da Joſef als Invalide den Kampf aufgeben 
mußte. Die Nauferei wurde jetzt allgemein, da ſich ihn 
noch die Brüder Edmund und Broniſlaw Kuzma ans 
ſchloſſen, und fie verpflanzte ſich bald auf den Korridor 
und von dort auf die Straße. 

Ein vorübergehender Oberpoltziſt bemerkte die mit 
Art und Meſſern geführte Schlägerei und forderte die 
Streitenden zur Einſtellung des Kampfes auf. Die 
Kämpfenden nahmen aber eine drohende Haltung dem 
Poliziſten gegenüber ein, jo daß er ſeine Schußwaffe in 
die Hand nehmen mußte. In dieſem Moment erhielt 
Stefan Srodka von einem der Kämpfenden einen Stoß, 
jo daß er mit aller Kraft auf den Polizeibeamten fiel, dein 
hierbei die Waffe aus der Hand ſiel. Die Waffe entiun 
ſich, wobei die Kugel die in der Nähe ſtehende Eugenja 
a ins Knie traf. Erſt jetzt ſtellte die Geſellſchaft den 

mpf ein, 

Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft ver⸗ 
band der Getroffenen die Wunde und überführte ſie in das 
Bezirkskrankenhaus. Auch der Broniflapa Schmid 
mußte der Arzt die ihr mit Meſſern beigebrachten Wunden 
verbinden. Die Polizei iſt bemüht, die Urſache der Rau⸗ 
ferei und die Urheber derſelben zu ermitteln. (a) 


Tödlicher Meſſerſtich. 
Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen einem Fleiſcher und 
einem Betrunkenen. 


Der 24jährige Joſef Radzyna aus Starowa Gorg 
(Effingshauſen) bei Lob ing geſtern in ſtart angetrun⸗ 
tenem Zuſtande durch die Rzgowſkaſtraße feinem Heim zu. 
Unterwegs beläſtigte er einen ihm begegnenden Paſſanten, 
der ſich ſpäter als der in der a ene 195 wohn ⸗ 
hafte 20 jährige Fleiſcher Jankel Aft erwies. Der Belt 
ſtigte riet Radzyna⸗ die Beläſtigung zu unterlaſſen, da er 
ſich dies nicht gefallen laſſen werde. Als Radzyng jedoch 
weiterhin den Mt angriff, zog dieſer ein langes Taſchen⸗ 
meſſer hervor und ſtach es ihm in den Unterleib. Blut- 
überſtrömt brach Radzyna zuſammen. Der Vorfall fpielte 
is in ber Nähe des Poltzeenmiſartats ab, weshalb auch 
te Polizei bald benachrichtigt werden lonnte. Radzyna 
wurde durch die Rettungsbereitſchaft im Poznanfkiſchen 
Krankenhaus untergebracht, verſtarb aber bald darauf. 
Aſt, der nach dem Vorfall flüchtete, konnte bald ausfindig 
gemacht und verhaftet werden. (0 


Aus Welt und Leben. 


Schüffe im Pariſer Juſtizpalaſt. 

Im Paxiſer Juſtizpalaſt hat ſich ein blutiges Drama 
abgeſpielt. Ein Gaſtwirt, der in einem Alimentations⸗ 
prozeß wegen böswilligen Verlaſſens ſeiner Familie zu 
drei Monaten Gefängnis verurteilt worden war, zog, als 
das Urteil verkündet werden ſollte, einen Revolver aus 
der Taſche und gab ſechs fe auf ſeine Frau ab, die 
blutütberſtrömt zuſammenbrach und ſterbend ins Spital 
gebracht wurde. 


Eine Geſchichte der Sowjettheater. 

Auf ſtaatliche Initiative hin wird jetzt in Rußland 
eine dreibändige Geſchichte der Sowjetthealer geſchrieben, 
von der der erſte Band bereits veröffentlicht 5 Er be⸗ 
handelt die Geſchichte des Leningrader Theaters ſeit Aus⸗ 
bruch der Februar⸗Revolution bis 1921, dem Ende des 
Kriegskommunjsmus. Die zwei anderen Bände werden 
die Geſchichte bis zum Beginn der ſogenannten „Relon⸗ 
ſtruktions⸗Periode“ behandeln und erſcheinen noch in die⸗ 
jem Jahre. Das Werk enthält ein reiches Falſimile⸗ 
Material. 1 

Sanfliegen peinigen Paläftine, 

Paläſtina hat in dieſem Jahre außerordentlich unter 
der Sandfliege zu leiden. Zwar pflegt dieſes Inſelt jedes 
Jahr im Sommer aufzutreten, doch iſt es in ſolchen Maſ⸗ 


ſen noch nicht beobachtet worden. Das Tierchen, das nur 
die Größe einer kleinen Mücke hat, it nicht nur läſtig, 
ſondern auch in gewiſſem Sinne gefährlich: Sein. ea 
iſt heel eine grippeähnliche Erkrankung herbeizufüß 
ren. Von dieſer werden jedoch durchweg nur Euroßpder 
und ſolche Perſonen betroffen, die ſich zum erſtenmal im 
Lande aufhalten. Ein einmal von der Sandfliege Geſlo⸗ 
chener bleibt immun. Abwehrmaßnahmen gegen dieſe 
Landplage laſſen ſich kaum durchführen. 


Dynamitexploſion in Transvanl. 


Bei einer ſchweren Dynamitexploſton wurden in der 
Nähe von Maquaſſt (Transvaal) 8 Perſonen getötet, 


Ein Verkehrsſlugzeug mit 9 Perſonen vermißt. 


Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird, wird em 
Verkehrsflugzeug der Pan⸗Amerikaniſchen Airways, das 
am Sonnabend mit 9 Perjonen, darunter 6 Fahrgäſte 
aus Santiago, abgefahren iſt, vermißt. Das Flugzeug ift 
beim erſten Landungsplatz in Mendoza (Argentinien) nicht 
eingetroffen. Das Flugzeug wurde zuletzt in der Nähe 
von Rio Blanco geſehen, wo es wegen eines Sturmes 
ſehr niedrig flog. 


INRIUENNIENEUEENANUN 
Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


ö 
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Tagesneuigleiten. 


Verſchärſung des Streiks 
in der Trikotagenwirkinduftrie. 


Fabritbeſitzer Schicht produziert ſich als Streilbändiger. 
Soldat iſche eee Arbeiter der Mick 
l 


Der bereits die dritte Woche dauernde Streik der 
Arbeiter in der Trikotagenwirkinduſtrie wird mit aller 
e durchgeführt. Sämtliche Trikotagenwirkereie⸗ 
in Lodz find stillgelegt. In einigen kleineren Betrieben, 
wo die Arbeiter den Einſchüchterungen des Befipers unter⸗ 
legen und nicht ſoſort in den Streik getreten find, wurden 
dieſe von der Streikkommiſſion zum Verlaſſen der Betriebe 
veranlaßt. Bezeichnenderweiſe war immer dort, wo die 
e die Streilbrecher zur Niederlegung der 
Arbeit veranlaſſen wollte, auch Polizei in beträchtlicher 
Zahl zur Stelle und ſchützte die von den Fabrilauten gef: 

ig gemachten Arbeiter. Durch energiſches Vorgehen der 
Skreiltommiſſtion wurden aber ſämliche Arbeiter zum 
Streik gezwungen, wobei es zwar nicht ohne dem abging, 
daß einige ganz beſonders Widerſpenſtige nicht allein mit 
Worten zur Vernunft gebracht wurden. Die ganz auf 
Seiten der Fabrikanten ſtehende Polizei nahm einige Ver⸗ 


haftungen vor, doch wurden fämtliche Verhaftete wieder 


auf freien Fuß geſeßt. 
Die Trikotagenfabrikanten haben aber auch in den 
ei Sanacjazeitungen „Republika“ und der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ e Bundesgenoſſen ge⸗ 
junden. Dieſe Fabrſkantenblätter haben in der vorigen 
Woche die irreführende Meldung von einer Liquidierung 
des Streits der Tritotagenwirker gebracht, ſelbſtwerſtägd⸗ 
lich mit dem alleinigen Zweck, Verwirrung unter die Strei⸗ 
lenden zu bringen und die Indifferenken den Fabrikanzen 
in die Arme zu treiben. Die Leitung der Firma Schicht 
und Kahlert in der Perſon des Mitbeſitzers Alexis Schicht 
und des Direktors Bruno Schicht nahm dieſe Falſchmel⸗ 
dung als willkommenen Anlaß, um ihre Arbeiter zur Auf⸗ 
nahme der Arbeit aufzufordern. Selbſtverſtändlich halfen 
fie auch mit Drohungen einer jojortigen Entlaſſung nach. 
Der Angeſtellte Bölſe von „Schicht und Kahlert“ machle 
den Arbeitern jogar den „geiſtvollen“ Vorſchlag, von hin⸗ 
ten durch den Zaun in die Fabrik zu gelangen, wo fie bon 
der Streikkommiſſion nicht erreicht werden könnten. Alle 
dieſe Fineſſen halfen aber nichts, „Schicht und Kahlert“ 
blieben ebenſo wie alle anderen Fabriken ſtillgelegt. 

Am Sonnabend fand im Lokale des Buchdruckerver⸗ 
bandes eine Verſammlung der ſtreikenden Wirfer ſtatt, in 
welcher beſchloſſen wurde, den Streik zu verſchärfen und 
auch die Meiſter zur Teilnahme am Streik zu veranlaſſen. 
Der Kampfeswille der Streikenden iſt außerordentlich feſt 
und es beſteht alle Ausſicht auf einen für die Arbeiterſchaft 
günſtigen Ausgang des Lohnkampfes. 


Ergänzungsaushebungs kommiſſton. 

Am Donnerstag, dem 28., und Freitag, dem 29. Juli, 
um 8 Uhr morgens amtiert im Lolal in der Kosciuszko⸗ 
Allee 21 eine Ergänzungsaushebungskommiſſton für die 
Rekruten des Jahrgangs 1911 und der älteren Jahrgänge, 
die dem Kreisaushebungskommando Lodz⸗Stadk IT ange⸗ 
hören. Zu erſcheinen haben die im Bekeiche des 1., 4., 
6., 7., 10, 12, 13. und 14. Polizeikommiſſariats wohnen⸗ 
den Rekruten, die bisher noch nicht zur Muſterung geſtan⸗ 
den haben und deren Verhältnis zum Militärdienſt noch 
nicht geregelt iſt. (a) 

Perſönliches. 

Heute geht der Kurator des Schulbezirks Jerzy Ga⸗ 
bomfti in Urlaub. Er wird während ſeines Erholungs⸗ 
urlaubs von dem Abteilungschef Schulz vertreten. Auch 
der Staatsanwalt des Lodzer Bezirksgerichts Jan Mar⸗ 
kowfti tritt heute einen Erholungsurlaub an, wobei er von 
dem Kammerſtaatsanwalt Staniſlaw Mandeelt vertreten 
wird. (a) 

Er trinkt einen Liter Schnaps. 

In feiner Piotraſtraße 4 gelegenen Wohnung zog ſich 
der 27jährige 120 Kolinſti infolge übermäßigen 
Alkoholgenuſſes eine Vergiftung zu. Kolinſti war in Ge⸗ 
ſellſchaft von einigen Freunden eine Welte eingegangen, 
daß er einen Liter Schnaps austrinken werde, was er duch 
tat und dabei 50 Zloty gewann. Er erlitt dadurch jedoch 
eine Vergiftung, die jo ſtark war, daß ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ihn nach dem Krankenhauſe bringen 
mußte. (a) 

Wenn Frauen von der Straßenbahn abfpringen, 

Vor dem Haufe Skwerowaſtraße 18 fprang aus einem 
Straßenbahnwagen der Linie Nr. 8 das Dienſtmädchen 
Marjanna Wlodarſta, wobei fie jo ſchwere Verletzungen 
19 n daß fie von einem Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in bewußtloſem Zuſtande in das Radogoszezer Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden mußte. 

Ausgeſetztes Kind. 

Auf dem Felde am Ende der Maryſinſkaſtraße hörten 
geſtern Vorübergehende ein Kind weinen. Als man ber 
Stimme nachging, fand man ein in ein Bündel gehülltes 
Kind weiblichen Geſchlechts von etwa 3 Monaten, 
von der Polizei im Findlingsheim untergebracht wurde. 


Dieb bricht ſich ein Vein. 
In den Garten des Jan Slomezewſki in der Konop⸗ 
niekaſtraße 54 drangen geſtern nacht zwei Diebe ein, die 
jedoch von dem Beſitzer bemerkt und verjagt wurden. Am 
9 55 fanden Paſſanten neben dem Zaune des genaun⸗ 
ten Grundstücks einen Mann, der am Kohſe verletzt und 


dem ein Bein gebrochen war, Es iſt dies der 19jährige 
Staniſſaw Konka ohne ſtändigen Wohnort. Konka gab an, 
von unbekannten Perſonen verprügelt worden zu ſein, 
doch ſcheint er auf der Flucht aus dem Garten die Ver⸗ 
lezungen davongekragen zu haben. Er wurde im Kran⸗ 
tenhaufe untergebrachl. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 

Vom Leben zermürbt. 

Im Torwege des Hauſes Limanowſfliſtraße 19 wurde 
geſtern in bewußtloſem Zuſtande eine junge weibliche Per⸗ 
jon mit Anzeichen einer Vergiftung aufgefunden. Von 
der Polizei wurde feſtgeſtellt, daß dies die heichäftigun! 
und obdachloſe 30jährige Joſeſa Paſtuſtak iſt. Ein Arzt 
der Rettungsbereilſchaft erwies der Lebensmüden die erite 
Hilfe und überführte fie in recht bedenklichem Zustande 


ach dem Krankenhauſe in Radogoszez. — Auf dem Bar 
Inter Ringe brach der 31jährige beſchäftigungs⸗ und ob⸗ 
dachloſe Karl Gutmann ohnmächtig zuſammen. Nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe brachte ihn der Arzt in der ſtädri⸗ 
ſchen Krankenſamnielſtelle unter. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. e e Koscielny 10; A. Charemza, P. 
morjfa 10; üller, Piotrlowjla 46; M. Epftein, Piotr 
tomwifa, 3. Gorezynjli, Przejazd 59; G. Antoniomicı 
Pabianieka 50. 


Durch Fußtritt Eingeweide ausgelrelen 


Zwiſchen der Frau des in der Lagiewniker Chauſſec 
Nr. 42 wohnhaften Zufuhrbahnangeſtellten Wladyſlaw 
Klamrowfli und einer Nachbarin war es geſtern zu einem 
Streit gekommen, den Klamrowfki zu ſchlichten ſuchte. Als 
er zwiſchen den beiden Frauen ſtand, erhielt er von einer 
derſelben einen Fußtritt in den Unterleib mit folder 
Kraft, daß ihm die Eingeweide heraustraten. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt der Retlungsbereitſchaſt überführte Klam⸗ 
rowſti in ſehr ernſtem Zuſtande nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe. Die Polizei ſucht zu ermitteln, welche der beiden 
Frauen Klamrowfki den Fußtritt versetzt hal, um fie zur 
Verantwortung zu ziehen. 


9 


Der Punktekampf in der Kiga. 


Zwei Siege und ein Unentſchieden. 


Die am geſtrigen Tage ſtattgefundenen drei Liga⸗ 
ſpiele brachten zum Teil die vorausgeſehenen Reſultale. 
Lediglich Ruch machte eine lleine Ueberraſchung, Mit ſoi⸗ 
ner durch neue Spieler verjüngten Ligamannſchaft bot er 
der Krakauer Wisla erfolgreich die Stirn. Das erzielte 
Unentſchieden iſt für die Oberſchleſter ein ſchöner, vollauf 
verdienter Erfolg. Die Poſener Warta holte ſich mit 


nicht allzugroßer Anſtrengung von der heute faſt miſerabel 
ſpielenden Warſchauer P ia 2 Punkte, desgleichen auch 
die Lemberger Pogon von Warszawianka. Durch die 
geſtrigen Reſultate hat die Ligatabelle eine kleine Aen 
rung erfahren. Pogon hat wiederum den zweiten Pink 
belegt und ſteht mit ihren Gewinnpunkten mit dem Ta⸗ 
bellenführer auf gleicher Höhe, kommt aber für den Mei 
ſtertitel nicht ernſtlich in Frage, da die Lemberger bere 
zwei Spiele mehr ausgetragen haben. Auch Wartg konnte 
ihre Poſttion auf der 05 Stelle befeſtigen. Den Schluß der 
Tabelle bilden weiter Polonia und Czarni. 


der Stand der Ligafpiele. 


Spiele Punkte Totverhältnie 
1. Crecovia „10 16 33 11 
2. Pogon = = 12 16 20:10 
J. Lejır - 9 14 23: 9 
4 L. K. S. „ 11 13 23:11 
5 Gubarnia 10 12 20:15 
6 Waſa - 1 11 25:28 
7. Warsze w anka 11 11 15:22 
8. Wisla. + 10 10 47:18 
9. 22 Reg. 10 9 16:22 
10. Ruch 11 8 14:21 
11. Bolonia 11 5 11231 
12 Cjatni „ 12 3 6:30 

Warta — Polonſa 920. 
Poſen. Warta war die weit beſſere Mannſchaft, 


ſowohl techniſch wie auch im Zuſammenſpiel. Bei Po 
konnte man ſaſt gar keine guten Momente ſeſtſtellen. 1 
Spiel gleicht heute kaum einer Mannſchaft der A-Klaſſe, 
In der erſten Halbzeit erzielt Warta durch Schärfe den 
erſten Treffer. In der zweiten Halbzeit kann Nawrocli 
für Warta das Reſultat auf 2:0 bringen. 


Pogon — (Varszawianka. 


Lemberg. Pogon war auf eigenem Boden ert⸗ 
ſchieden der beſſere Partner. Ganz beſonders altip zeige 
ſich der Augriff, der alle Situationen fleißig ausnützte aud 
den Gegner bedrängte. Das erſte Tor erzielt Pogon 
durch Niecheiol. Di ite Halbzeit ſieht die Warſchauet 
wiederholt im Angriff, aber es kommt zu keinerlei Exfoig 
Dagegen kann Pogon durch Lagodny das zweite Goal 
ſchießen. 


Wisla — Ruch 1:1. 

Kralau. Während des ganzen Spiels hat der 
Wirt — Wisla — eine kleine Ueberlegenheit, die ſich aber 
nicht in fa en Toren ausdrückt. Ruch ſpi mi: 
großer Aufopferung. Er verſteht es, alle Angriffe des 
Gegners abzuweiſen. Bis zur Pause iſt 0:0. Nach der 
Pauſe kann Reyman I Wisla in Führung bringen. Bald 
darauf gelingt es aber einem Ruchſpieler, den Ausgleich 
herzuſtellen. Schiedsrichter Obſt muß das Spiel als an⸗ 
entichieden (1:1) abpfeifen. 


Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 
„Die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen 
Fußballſpiele brachten durchweg höchſt intereſſante Ergeb⸗ 
niſſe. Das wichtigſte Spiel, L. Sp. u. To. — Touring, 


das als zweites Ontnlherhn engeſehen werden konnte, Inh 


wie wir bereits geſtern berichten konnten, die Turner als 
die wohlverdienten Sieger. Das zweite, nicht minder ın= 
tereſſante Spiel zwiſchen Wima und Hakoah war ein giat⸗ 
ter Sieg der gut Disponierten Widzewer Fabrikmann⸗ 
ſchaft. Bei Hakoah fehlte diesmal das planmäßige Zur 
ſammenſpiel und kein famoſer Tormann, wie es Rapo⸗ 
port ift, konnte ſeine Elf vor der Niederlage ſchützen. Die 
Arbeiterelf Widzew beſiegt im ſchönen Spiel die Militär⸗ 
mannſchaft Wa,, desgleichen ſtegte auch Orkan über die 
etwas in Form zurückgegangene Strzelecki⸗Mannſchaſt. 
In Pabianice kann LKS. die dortige PTC.⸗Mannſchaft 
knapp mit 1:0 beſiegen. 
Die Reſultate lauten: 

L. Sp. u. To. — Touring 3:1 

Wima — Hakogah 4:0 

Widzew — WKS. 2:1 

Orkan — Strzelecli 4:2 
LES. — PTC. 1:0. 


Der Sland der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Splele Punkte Torverhältnis 
1. L Spu To. 13 21 43:11 
2 L. K. S 1b 14 18 23:17 
3. Widzew⸗ 13 16 34:17 
4. Tourinn 14 16 36:21 
5. Stigelichn 14 15 23:23 
6. Wima „ 13 14 26:25 
7. W. K. S.. » 14 11 17:24 
8. Hakoah 11 10 10:39 
9. Oiten- » » 12 6 19744 
10 P. T. C.. . 12 8 9 40 


Wacker verſſert in Krakau. 
Wacker auch in Lodz. 

Die Wiener Wacker, die in Krakau der Wisla und der 
Cracovia Niederlagen beibrachte, ſtand geſtern einer 
kombinierten Krakauer Mannſchaft gegenüber, Die Kra⸗ 
lauer Elf unterlag wohl den Wienern in techniſcher Ber 
ziehung, war aber im Toreſchießen die erfolgreichere, Auch 
mußten die Wiener ohne ihren Tormann Cart, der im 
Spiel gegen Cracovia verletzt wurde, antreten. Seine 
Stelle nahm der von der Kralauer Makkabi zur Verftt⸗ 
gung geſtellte Tormann Elsner ein. Wacker verlor dieſes 
Spiel Dieſe Niederlage iſt aber mehr auf eine all⸗ 
gemeine Ermüdung der Wiener Mannſchaft zurückzuf 
ten, Drei ſcharſe Spiele in drei Tagen zu liefern, über» 
ſteigt auch die Kräfte einer guten Mannſchaft, wie es bie 
Wiener Wacker iſt. 

Im Anſchluß daran können wir berichten, daß die 
Wiener morgen, Dienstag, um 18 Uhr auf dem Doch 
Platz in Lodz gegen eine aus Spielern der Touriſten und 
Turner beſtehende Mannſchaſt antreten wird. 


deulſchlond befient Italien 5:0 
im Dabiscub. 


Nachdem die Deutſchen einen einwandfreien Sy 


über die Engländer und die Italiener über die Japaner 


davongetragen haben, lamen am Freitag, Sennabend 
und Sonntag in Mailand die beiden Finalſſlen der Euro⸗ 
pazone zuſammen. Deutſchland lann hier feiner Sieges⸗ 
ſerie einen weiteren Steg anschließen. Die Deutſchen be⸗ 
zwangen die Italiener auf ganzer Linie, ohne einen ein⸗ 
zigen Punkt abzugeben. Mit dieſem Erfolg het fie 
Deutſchland für den Kampf mit Amerika qualifiziert. 
..... ͤ v 
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Das indische Fest 


Roman von Hedwig Teichmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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„Leider iſt es in jenem Falle wahr. Ich ſelbſt war 
Zeugin. Damals lebte ich noch in eurer Stadt und ſah fie 
oft mit dem anderen. Ich habe Beweiſe. Allerdings waren 
dem Letzten wohl auch ſchreckliche Szenen vorangegangen! 
Und es war eine Liebesheirat geweſen!“ 

Toni fuhr auf: 

„Vielleicht hat er fie auch gleich anfangs ſchon gequält 

-und ſie wandte ſich von ihm ab...“ 

„Mein Kind, das tut echte Liebe nicht. Die trägt und 
duldet und überzeugt ſchließlich den anderen von der 
Grundloſigkeit ſeines Mißtrauens. Nein — es war von 
ihr aus wohl nur Sinnenliebe geweſen — er ſpürte das, 
als fie geſättigt war und erkaltete. Er iſt ja fo fein. 
fühlig. 

Und dann ſuchte er — und fand. Der Hausfreund war 
vort, als er einſt unvermutet heimkehrte. Edgar ſchoß auf 
ihn, ſie warf ſich dazwiſchen — da war das Unglück ge⸗ 
ſchehen. Ich ſprach mit ihm darüber. Es regte ihn ſtets 
namenlos auf. Die Sache kam auch vor Gericht — aber 
er wurde freigeſprochen.“ 

Toni ſaß fill da und dachte an den unglücklichen Mann, 
den ſie verlaſſen hatte. 

Dann flüſterte fie angſtwoll: 

„Und die zweite, Helene? Die zweite?“ 

Ueber das energiſche Geſicht der Aelteren glitt ein Zug 
verlegener Angſt. 

„Die zweite? Nun ja — durch dieſe Erfahrung doppelt 
mißtrauiſch gemacht, hat er ſie wohl recht gequält — ihr 
jede Freiheit genommen, Toni, es fällt mir ſchwer, davon 
zu ſprechen. Ich liebe Edgar, trotz dieſer furchtbaren 
Schwäche. Wie redete ich ihm damals zu. Es war ein 
gutes, ſanftes Geſchöpf, ein wenig ſchwerblütig veranlagt 


Am Sonntag, den 17. Juli, um 3 Uhr nachm, verſchied nach 
langem ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter treuſorgender Vater, 


Bruder, Schwager, Onkel und Kuſin 


Robert Krauſe 


Reftaurateur 
im Alter von 56 Jahren. 3 


Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Dienstag, den 19. Jult, um 1 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe in 
Alexandrow, Plac Kosciuszti 4 aus, auf dem alten evang. Friedhof 

Ar trauernden Hinterbliebenen. 


Der Trauerzug trifft in Lodz auf den Friedhof gegen 5 Uhr ein. 


im Lodz ſtatt. 


— aber rein war fie — ſchneerein. Die ewigen Quälereien 
raubten ihr die Sinne. Einmal nach einer ſolchen Szene 
lief ſie zum Fenſter — und ehe mein Bruder es hindern 
konnte, ſtürzte ſie ſich hinab. Sie war nicht gleich tot, lebte 
noch eine Zeitlang. Man ſagte allen, ſie wäre aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit hinausgeſtürzt. Aber dann ſtarb fie verſöhnt 
mit ihm. Er mochte nie mehr das Zimmer betreten; es 
war das gleiche, in dem er damals den Geliebten ſeiner 
erſten Frau getroffen ...“ 

Toni hatte ihr Geſicht in den Händen verborgen und 
ſaß regungslos da. 

Das kleine Zimmer, das fie nie betreten durfte und 
deſſen Wände ſoviel in ſich aufgeſogen hatten! = 

Wie furchtbar das alles war! Ach, fie war auch oft 
nahe daran geweſen, etwas „Unvorſichtiges“ zu tun. 

Die Stille tat ihren aufgepeitſchten Nerven wohl. Es 
waren ſo warme, behagliche Räume; alles atmete Wohl⸗ 
ſtand, Frieden und Ordnung. Nie hatte ſie die Wohltat 
dieſes Friedens tiefer empfunden als jetzt nach den ſturm⸗ 
durchtobten vergangenen Wochen. 

Nein, nie mehr zurück! Ihr graute unſäglich vor ihrem 
Heim. 

Frau Helene fragte taftend: 

„Was ſoll nun werden? Wie denkſt du dir die Zu⸗ 
kunft!“ 

Toni ließ die Hände ſinken. 

„Das kannſt du fragen? Ich lehre nicht mehr zu Edgar 
zurück. Er kann ſich nicht ändern. Er würde mich zu Tode 
quälen. So leid er mir tut — aber ich kann nicht!“ 

„Ich möchte vermitteln — mit ihm ſprechen. Ich fahre 
allein hin, du kannſt einſtweilen hier bleiben.“ 

„Aber nicht heute — nicht morgen — bleibe noch bei 
mir; ich fühle mich ſo krant und erſchöpft.“ 

„Gut! Ein paar Tage ſollſt du Ruhe haben. Aber eine 
Karte ſchreiben wir ihm gleich, damit er weiß, daß du 
wohlbehalten bei mir angekommen biſt. Dann können wir 
ja weiter beraten.“ 

Drei Tage ſpäter kam ein Brief von Frau Schwarz. 
Er war an Frau Salzer gerichtet und lautete: 5 


Dr. 


N. Haltrecht 
Biotetowita 10 
Telephon 245.21 


Hanf, Harn⸗ und 
Geſchlechtstraniheſten. 


Empfängt von 8—11 Uhr 
morgens, von 12.30—1.30 
nachm. und von 5—9 Uhr 
abends, Sonn⸗ und Feier⸗ 
tags von 10—1 Uhr vorm. 


2022) 
Hunderte 
von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tapezlerarbeit 


am beiten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm- 


5 welt über eine Million Bände verbreitet. 


Gewinnabſichten. 


5 Sie ſofort Mitglied im Bücherkreis. 
D Die Zahlſtelle für Lodz iſt der 


Lodz, Petrikauer 109 
der Bücherlreis Gmb ., Berlin SW 61, Belle⸗Allian 


5 Dann leſen Sie bitte dieſe Mittetlung, wir find überzeugt, daß Sie unfer q 
Mitglied werden. Der Bücherkreis hat in den ſieben Jahren feines Beſtehens 8 
Seine Werke find vorzüglich g 
5 in Inhalt und Ausſtattung. Sie können es ſein, denn der Bilchertreid 9 
5 Mt eine au Solidarität geteilte genoſſenſchuftuche Organiſation obne 


5 Für Zloty 2.— monatlich, oder Zloty 6.— im Quartal, erhält jedes Mitglied 
5 wier Bände Jährlich. Dabet gilt völlige Freiheit der Bücherwahl. 8 
8 Selbſtwerſtändlich kann jedes Mitglied noch mehr Bände aus unſerer reichen K 
5 Auswahl gleich vorteilhaft, das heißt zu Zloty 6.— (ſtatt RM 4.30, für 
5 Nichtmitglieder) beziehen. Kein Eintritts geld, aber awei weitere weſent⸗ 
p liche Vorteile: umſonſt eine umfangreiche iluftvierte Vierteljahreszeitſchrift; 
8 alljährlich einmal eine Sondervergünſtigung für alle Mitglieder. 

2 Der Bücherkreis iſt die günſtigſte Gelegenheit, allmählich zu einer wertvollen 
Bibliothek zu gelangen. Warten Sie daher nicht lange, ſondern werden 8 


Buch⸗ und Zeitſchriſten⸗Vertrieb „Volks preſſe“ 


neu eröffnete 
Konditorei und Fruchteislokal 


latz 7 


Moden⸗ u. Frauenzeitſchriften 


un Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 
Buch- und Seite 


ſchriften Vertrieb „ L Its 9 1 e I e* 
Adminiſtration der „Lobzer Volkszeitung 
Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


. d . 


Lodz, Petrikauer 
Straße 109, im Hofe 


Sienkiewieza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchtels mit 50 Groſchen die Portion, 
Die beften Kuchen zu 20 Groſchen. 


Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht 


„PAVILLON' 


Zu jed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer umſonſt 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. umſonſt 
Das Lokal ift im amerikaniſchen Stil eingerichtet 


die Leitung. 


Sehr geehrte gnädige Frau 

Ich möchte nur bitten, daß jemand herkommt. Dieſes 
Alleinſein tut dem Herrn nicht gut. In den letzten 
Wochen hat er ſich jeden Abend ſtarken, ſchwarzen Kaffee 
gekocht, um den Schlaf zu vertreiben. Er müßte 
ſtudieren, wie er mir auf meine Vorſtellung ſagte. Jetzt 
ruft er den erſehnten Schlaf mit allen möglichen Mitteln 
herbei. Früh ift er dann nicht wach zu bekommen. Und 
er muß doch in der Apotheke ſein. Wie ich ſehe, nimmt 
er ſehr ſtarke Schlafmittel. Dieſe Tage wieder ſitzt er die 
halben Nächte über einem kleinen, roten Buche. Es iſt 
mit der Hand geſchrieben. Den ganzen Tag geht er dann 
matt und zerſchlagen herum. So kann es nicht bleibenz 
es muß etwas geſchehen, der Herr richtet ſich ſonſt zu⸗ 
grunde. Das alſo wollte ich nur melden. Ich höre ihn 
abends in der totenſtillen Wohnung lachen und ſprechen 
Alſo bitte, kommen Sie bald! 


Ihre Mathilde Schwarz. 


Frau Salzer gab, ſeltſam erſchüttert, Toni den Brief 
zu leſen. Der wich beim Durchfliegen der Zeilen jede 
Farbe aus dem Geſicht. Angſtvoll und zornig zugleich rief 
fie jetzt: 

„Er lieſt mein Tagebuch — er hat das japaniſche 
Schränkchen erbrochen!“ 

„Nun, nun, ſteht denn etwas fo Schlimmes darin?“ 

zAll meine Herzensgedanken ſeit falt zwei Jahren.“ 

Toni verſank in tiefes, quälendes Sinnen: 12 

„Nun hat er alles geleſen — nun weiß er die Wah 
heit! Weiß es, daß ich nie den anderen vergeſſen konnte. 
Ach, Edgar, das hätteſt du nie zu erfahren brauchen! So 
tief wollte ich dich nie verletzen. Ich hütete mein Geheim⸗ 
nis ſo gut vor dir. Aber du fühlteſt, daß mein tiefe 
Sehnen, mein beſtes Empfinden nicht dir galt.“ 7 

Frau Salzer forderte energiſch: Br 

„Wir fahren beide hin, Toni. Du mußt mit. Ich tebl 
eine Zeitlang mit euch — das hätte ich übrigens längf 
tun ſollen —, aber ich dachte —, ich wollte nicht ſtören.“ 

. ortſetzung folgt? 


Es spricht sich herum 
unter Freundinnen: 


und halte dazu die 
Deulſche oden- Zeitung 


Reiche Modellauswahl vom einfachsten 
bis zum elegantesten Schnitt Haus wirt- 


blen Ratenzahlungen schaftliche Winke » Großer Unter- 
a 7 5 baltungstell » Schnittmusterbogen 
Überall erhältlich! » Heftpreis 45 Fg. 
P.WEISS BEYER — der Verlag für die F 
n ö — der 45 
Sientiewingg F 
(Front im Laden) I 
ausgeführt wird, 
Achten Sie gonau Preis Zloty 1.10 
auf angegebene Adreſſe! Erhältlich im Buch- und Zeitschriften-Vertrieb 
Ei „Volkspresse*, Petrikauer 109. 
FREE, 
Dr.med. Heller 
Evesfai-Mest für Haut- u. Oeſchlechtstrantheiten die beſte Einkaufsquelle 
Nawrotſtraße 2, Tel. 179⸗89 
Sm. is (he [Ei u, dan g ue n 12-2 für den 
Für Frauen ſpeziell von * nachm. 2 
5 logiſche der, deuiſchen Werktätigen 
enerologiſche opezintäcste i 
Heilanftaltı zum | [Pr 
Von 8. Uhe früh bis 8 Uhr abe 
69.2 Uhr 1 — Platierwaren 
Muſikalſen 
iſt die Firma 


GUSTAV TESCHNER 


GEÖWNA 56 (Ecke Juljusza) 


Gellonalt ber pezinitete, Nönigeninkitut 
und zahnärztliches Kabinett 
Zgierſia 17 — Fel. 116⸗33 


Empfangen werden Kranke aller Spezialitäten 
von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


VBiſiten in der Stadt. 
Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen * Analyſen 
. r 


